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Der Enzthüler.
Anzeiger und Anterhailungs-Dlatt

für das ganze Enzthal nn- - essen Umgegend.
7A . Neuenbürg , Mittwoch den Sy . September 18 ^ 8.

Dieses Blatt erscheint Mitrwochs und Samstags . Preis halblährig Ist.; auch bei den entfernteren Postämtern
nicht höher als l fl. 6 kr. In Neuenbürg und Umgegend abonnirt man bei der Redaktion, Auswärtige bei ihren Post¬ämtern; Bestellungen werden fortwährend angenommen. Einrückungsgebühr die Zeile aus gewöhnt. Schrift2 kr.

A zu tiich e s.

Die Gemciuderäthe werden hiemit auf die
im Reg.Bl . Nro. 53 erschienene Ministerial-
Verfügung vom 29- August d. I ., den BraiH »'
vcrsicherungsanschlag der mit Baubeitragsberech-
ligungen versehen eu Gebäude betreffend, mit der
Auflage anfmerfsam gemacht, daß da, wo solche
Baubeiträge , dle PrivatchW echtigtcn ob¬
liegen und als Gegenleistungen  der in
obenerwähnter Verfügung bezeichncten Art er¬
scheinen, nicht nur die Brandversicherungsan¬
schläge der betreffenden Gebäude alsbald richtig
gestellt, sondern auch die Versicherungssummen
der für Rechnung der verpflichteten Dritten in
das Brandversicherungslataster aufgenommenen
Baubeirräge in dem lestern gestrichen werden.

Reuend  ii r g den 15. Septbr . 1848.
K. Obcramt.

Lepp old.

Die kirchliche Feier des Geburtsfestes Sr.
Majestät des Königs  findet am Mittwoch
den 27. September d. I . statt,  was hiemit
öffentlich bekannt gemacht wird. » ,

Neuenbürg, den 16. September 1848. *
K. Qberam^. *

LeppLld.

Oberamtsgericht Neuenbürg.
Schulden -Liguidation . . >

In der Gantsache des Johannes Hoch,
Bürgers und Küblers von Gräfenhaufen, wer-,
den die Schuldenliquidation und die gesezlich
damit verbundenen weiteren VerhandlmMn am

«amstag den 21. Oktober d. I,
^ ^ Morgens 8 Uhr, «

> '» ^stuf dem Rathhause daselbst vorgenommen
^zverPen. , .

Den Schuldheiffenämtern wird aufgs-
geben, die in den Stuttgarter allgenwinen
Anzeigen erfolgte Vorladung mit den dort ge¬

zeichneten Rechtsnachtheilen ihren Ortsangehö¬
rigen gehörig bekannt zu machen.

Neuenbürg,  Pen 14. September 1848.
K. Oberamtsgericht.

Ganzhorn,  A .V.
- ^ - — - — -

'̂ Forstamt Neuenbürg.
Revier Liebenzell.

^ Holz - Verkauf.
Aus dem gemeinschaftlichen Wald Ernst-

mühlerberg, Reviers Liebenzell, kommt der dem
Staat zugefallcne Thcil des Schlagerzeugnisses

am Freitag den 22. d. Mts.
im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf und es
werden die Kaufsliebhaber eingeladen, sich am
gedachten Tag,

Morgeizs9 Uhr,
im Schlag in der Nahe Per Ottenbronner Pri¬
vatwaldungen einz«flntzsiu> Sollte die Witte¬
rung nicht guststrF- so wird der Verkauf
.auf dem Nathhaus zu Ottenbronn statrfinden.

Verkauft werden:
» 127 Stücke tanUene und forchene Sägklöze

von-16̂ Länge, 7Vs Klafter tannene
. Rinden, 2I V«Klafter Nadelholzscheiter,

' ' ' 4V, ' Klafter dergleichen Prügel und
142S Mücke dergleichen Wellen.

" ' D̂ie SchMDeiAkuämter werden angewiesen,
disskn Berkas ordnungsmäßig bekannt zumachen..

Neuenbürgs den. 16, September 1848.
' " . ' K. Forstamt.

' ' ^ . Riegel,  A .V.

Enzklösterle.
Fahrniß^ uu- LieAeufchafts-Verkauf.

An nachfolgenden Tagen wird dem Georg
Mast, Mahlmüller von chier, nachstehende Fahr¬
niß und Liegenschaft im' Aufstreich verkauft:

am Mittwoch den 11. Oktober,
2 gute Zugpferde sammt-Geschirr,
1 Kuh,
4 Läuferschweine,

*
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1 aufgemachter Müllerwagen sammtZugehör,
1 ganz neues Bernerwägelchen,
1 Pflug,
ungefähr IstO Stücke Habergarben,
ungefähr 80 Sri . Kartoffeln,
ungefähr 60 Centner Heu und Oehmd;
am Donnerstag den 12. Oktoberd. I .,
1 neu erbaute Mahlnrühle mit 1 Gerbgang

und 2 Mahlgängen sammt Geräthschaf-
ten, an der großen Enz,

1 zweibarnigte neuerbaute Scheuer daselbst,
ungefähr8 Morgen Aecker und Wiesen zu-

nächst̂der Mühle,
1 großer Wurzgarten vor dem Haus.

An beiden Tagen nimmt der Verkauf je
Morgens 9"Uhr

seinen Anfang.
Den 12. September 1848.

Gemeinderath.

Bieselsberg.
Liegenschafts -re Verkauf.

Da bei dem in Nro. 58 des Enzthälers
naher beschriebenen, auf 26. Juli d. I . ausge¬
schrieben Verkauf der Liegenschaft rc. des Mi¬
chael Ehrhardt , Taglöhners dahier, kein Lieb¬
haber mit einem Anbot sich zeigte und sich bis
jezt auf andere Weise kein Abnehmer gefunden
hat, so wird dasselbe am

Samstag den 23 V. Mts .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf diesseitigem Gemeinderathszimmer wieder¬
holt im Wege der Exekution zum Aufstreichs-
Verkaufe gebracht, wozu die Kaufsliebhaber
auf obige Zeit sich einfinden wollen.

Den 15. SeptemberL,1848.
Gcmeindcraths- Vorstand:

Schuldheiß Faa s. ^

Dirkenseld.
Zugelaufener Hund.

Dem Ziegler Jakob Heinzelmann  von
hier ist ein Hund Ulm er Race, am Kopfe Mit ei¬
nigen schwarzen Fecken, der Hintere Leib Schwarz-
fcheck, zugelaufen. Der rechtmäßige Eigenthümer
kann ihn bei demselben gegen Bezahlung des
Futtergeldes und der Einriükungsgebührabholen.

Den 16. September 1848.
Schuldheiß Tränkte .-

Wrivatnachrichlen.
Neuenbürg"

Durch anhaltende Kränklichkeit bin ich veran¬
laßt, meine Wirthschaft vom 1. Oktoberd. I.
an auf unbestimmte Zeit einzustellen und sage
allen meinen werthen Herren Gästen meinen
herzlichen Dank.

Läppte.

Neuenbürg

W
lW
8
8

Zu Ehren des demnächst von
hier abgehenden Herrn Kame-
ralverwalters v. Pflüger und
zur Begrüßung seines Amtsnach¬
folgers des Herrn Kameralver-
walters Greis wird am nächsten

Donnerstag den 21. d. Mts.,
Nachmittags1 Uhr,

in dem Gasthof zur Krone
dahier ein Mittagessen stattfin¬
den, wozu auf diesem Wege
eingeladen wird.

Das Couvert wird zu 30 kr.
berechnet.

W
W
q
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Neuenb  u r g.
Ich verkaufe ungefähr 1 Morgen Baum¬

und Grasacker in -den Hagenwiesen. Allenfall-
fige Liebhaber können mit mir cinxn. Kauf ab¬
schließen. ' "

Läppl e.
Neuenbürg.

Gläubiger -Aufruf.
Da mir auf das Ableben meines verstor¬

benen Stiefvaters des gewesenen Nagelschmieds
Und 'Sladträlhs Schanz dreier durch lezt-
willige Verordnung sowohl der Bezug von dessen
Aktivausständcn, als auch die Bezahlung der
sämmllichen vorliegenden Schulden übertragen
worden ist, so fordere ich hiemit die Schuldner
desselben auf, ihre Schuldigkeiten ag mich in
aller Bälde abzutragen und bemerke allen den¬
jenigen, welche aus irgend einem Rechtsgrunde
eine Forderung an den rc. Schanz zu machen
haben, solche um so mehr binnen 20 Tagen
bei mir anzumelden, als ich nach Ablauf dieser
Avist- keine dergleichen Forderungen mehr aner¬
kennen werde.

Den 16. September 1848.
Fricderickc Frohnmayer.

Neuenbürg.
Bei dem Unterzeichneten ist Weißkraut zu

verkaufen um einen billigen Preis.
Bierbrauer Oclschläger.

Neuenbürg.
Unterzeichneter hat 2 neue Handkarren zu

verkaufen.
Mathäus Blaich,  Schmiedmeister.



Einladung Mm Abonnement.
Die

Süddeutsche Politische Zeitung,
welche bei ihrer Darstellung der Tagesgeschichte, wie in ihren leitenden Artikeln einerseits von
der Ansicht ausgcht, daß eS nicht genügt, die in der Bewegung dieses Jahres errungenen Freiheiten
zu erhalten, sondern daß auch durch dieselben für alle  Klassen der Staatsbürger eine Besserung
der geistigen und materiellen Zustände angebahnt werden muß, — andererseits aber' ' bei diesem
Streben unerschütterlich an Gcsez und Recht festhält, wird auch im nächste«. MertAjahre diese
ihre bisherige Tendenz verfolgen und insbesondere die Verhandlungen unseres Landtages, die sie
in dem genannten Geiste beurtheilen wird, in möglicher Vollständigkeit undMaschheit zu berichten
sich bemühen.

Die Süddeutsche Politische Zeitung  erscheint, außer Montags täglich und kostet in
Stuttgart halbjährlich2 fl. 30 kr., vierteljährlich1 fl. 15 kr. in ganz Württemberg halbjährlich
2 fl. 42 kr., vierteljährlich1 fl. 21 kr.» Mit dem 1. Oktober beginnt ein neues vierteljähriges
Abonnement und bittet man die Bestellungen bei den betreffenden Postämtern noch vor dem 1.
Oktober zu machen, damit die verehrlichen Abonnenten nicht unvollständige Exemplare erhalten.

Stuttgart , Anfangs September 1848.

Neuenbürg.
Versehen mit einem neuen Tyroler Kraut¬

hobel empfehle ich mich dieses Jahr wieder im
Kraut,'chneiden aufs Beste.

Abraham Regel mann.

Neuenbürg ..
Haus -Verkauf.

Unterzeichneter ist entschlossen, seinen zwei¬
stöckigen Hausantheil am MArktplaze mit ge¬
wölbtem Kelter nebst einer halben Scheuer aus
freier Hand am nächsten

Donnerstag den 21. September
1Matthäus-Feiertag),

Nachmittags2 Uhr,
in seiner Wohnung zu verkaufen. — Derselbe
eignet sich wegen seiner angenehmen Lage und
guten baulichen Einrichtung für ein jedes Ge¬
werbe und wird bemerkt, daß bereits von meh¬
reren Kaussliebhabern vorläufige Anbote gemacht
worden sind.

Christian Kaspar Blaich,
. Seiler.

K r o n i k.
Deutschland.

Die russische Flotte ist noch fortwährend bei
Kopenhagen und wird, wie es heißt, daselbst
Winterquartiere nehmen. — Bange machen jilt
nichtl '

Dagegen läßt General Wrangel vorläufig
statt 2000 Mann Bundestruppen deren 12,000
in den Herzogthümern stehen und zwar vorzüg¬
lich süddeutsche, ein vielleicht nicht unwesentlicher
Umstand.

520 Urwähler und Wahlmänner des Rati-
dorer Kreises haben ihrem Abgeordneten Lich-
nowökp wegen seines Auftretens in der Natio¬
nalversammlung ein Mißtrauensvotum zugchen

lassen. Diese Wähler sympathysiren mit denen
des 4. Wahlbezirks unseres Schwarzwaldkreises.

Es findet gegenwärtig ein außerordentlich
lebhafter Verkehr zwischen den Kabinetten von
Paris und"London statt. ^

Neuenbürg.  Auf Veranlassung unseres^
Landtags-Abgeordneten Seeger  wurde in zwer
in Neuenbürg und Höfen am 16.und 17.September
ftattgefundenen Versammlungen die Aufgabe des
einberufenen Landtags zur Berathung gebracht
und es sprachen sofort beide Versammlungen
dahin ihre Ansicht aus: Um dem Volk sobald
als /mmer möglich die so nothwendige materielle
Erleichterung zu verschaffen und den Privilegien
der Bevorrechteten möglichst bald ein End« zu
machen, soll schon die jezt zusammenberufene,
nach dem bisherigen Wahlgrscz gewählte Kam¬
mer der Abgeordneten entschiedene Versuche
machen, Erleichterung des Volks und Abschaffung
der Privilegien bezweckende Reformen im Geiste
der Anforderungen der jezigen Zeit herbeizu¬
führen, die aus der Volkswahl hervorgegangenen
Abgeordneten sollen hiebei jedoch den Privilegir-
ten der ersten und zweiten Kammer durchaus keine
ConcessionM'.mache«. ,

Zug!eich..̂ ber soll die Ständeversammlung
von der Staatörsgierung den ,Entwurf eines
Gesezes weMEinberufung einer constituirenden
Kammer verlangen und es soll sodann, nachdem
das Wahlgesez berathen seyiffwerde, eine con-
>stituirende Versammlung einberufen werden.

Der Kriegszug der „deutschen repub¬
likanischen Legion vom Stadthaus

zu Paris ms öen Wald bei
Doffenbach.

(Au» den Krlefti «in» Hauptsührirs der Legion Lorvin.)
(Fortsezung.)

Um die Ungeduldigsten der Legion aus Paris fort¬
zuschaffen, wurde beschlossen, daß an einem der nächsten



Tage 500 Mann abmarschiren sollten . Die Folge die¬
ses voreiligen Beschlusses war , daß man 250 Mann
unter Reinhardts Führung fast ohne Geld und ohne
Marschroute nach Straßburg abschickte. Unterdessen gab
man sich alle Müde , von der französischen Regierung
Unterstüzung an Geld , Waffen und Munition zu erhal-
ten , besonders suchte man durch das Pariser Volk auf
die Regierung zu wirken , unter deren Mitgliedern Flo-
con und Ledru Rollin unsrer Sache geneigt waren,
vornemlich jener ; allein alle Bemühungen scheiterten
an der Festigkeit Lamartincs . Nicht viel besser als uns
gieng es den Polen , mit denen wir nun gemeinschaft¬
liche Sache machten . Wir Beide hatten endlich eine
Marschunterstüzung bis an die Grenze bewilligt erhal¬
ten , allein das war uns nicht die Hauptsache , sondern
wir wollten vor Allem Waffen , und diese zu erhalten,
machten wir noch einen Versuch . Wir veranstalteten
gemeinschaftlich mit den Polen einen großartigen Zug-
durch Paris , der auf das Volk in Paris riu ?n -sehr
guten Eindruck machte , so daß sie uns gerne Waffen
und Geld gegeben hätten , wenn sie nicht selbst geglaubt
hatten , daß sie die Waffen selbst noch gebräuchc 'n wer¬
den , und wenn das Geld nicht damals so gär selten
gewesen wäre . Ueberdieß mußten wir , was wir .erhiel¬
ten , mit den Polen theilen , während sie nie mit uns
theilten . Herwegh und ich waren unterdessen nochmals
bei Minister Flocon , welcher uns endlich erklärte / dssß
die . Regierung unsre Absichten nicht unterstuzep und uns
keine Waffen geben könne , wohl aber werde -. siê n
deutschen Flüchtlingen und Arbeitern zur Rückkehr mich
Deutschland behülflich sepn . Ausserdem verschaffte uns
jedoch Flocon einigen Credit , so daß wir Schuhe , Blou-
scn und Hemden für die Bedürftigsten unsrer Leute an¬
kaufen konnten.

Ausser den Deutschen meldete sich auch , «ine große.
Menge Franzosen , welche den Zug mitmacheti wollten^
ja ganze Bataillone der Garde mobile erklärten sich
bereit , mit uns zu marichiren . Wir wußten , aber , wel¬
che Miene unsre Landsleute in der Heimath machen
würden , und wiesen diese Anerbietungen alle zurück.
Indessen schmuggelten sich doch einige Franzosen in unsre
Reihen ein.

Endlich waren wieder 400 Mann zum Abmarsch
bereit , besser ausgerüstet als die schon abgegaugenen.
Zeder Mann erhielt auf dem Marsche frei Quartier
und ausserdem 1 Frank s28 kr.) für den Tag . Die Leute
sahen stattlich aus in grauen Hüten mit der deutschen
Kokarde und einer dreifarbigen Feder , und in ihren
grauen Leinwandblousen . Morgens um 7 Uhr hatte
ich die Leute versammelt , allein , wir mußten lange auf
die Marschroute warten , während welcher Zeit Reden
gehalten wurden , von denen die Leute jedoch nicht be¬
rauscht wurden , sondern von dem Wein , welchen " die
Pariser Freunde zum Abschied darbrachten . Die Leute
waren nicht aus den--Wirthshäusern zu bringen und mir
gieng die Ahnung auf , daß die Handwcrksburschen-
Reigungen unsrer Republikaner beim Mangel an aller
militärischen Ordnung eine reiche Quelle des Kummers
und Verdrusses für mich sepn werden . Endlich kamen
wir nach Vincennes, . avo wir Halt machten , um vvu
den Parisern Abschied zu nehmen , mit welchen übrigens
ich in die Stadt zurückkehrte , todtmiide und völlig heiser
noch weniger lüstern nach dem CMmando als früher.

Die Wirksamkeit nach Aufsiiti Halle« wir nicht ausser
Acht gelassen , sondern hatten uns . mit den deutschen
Republikanern in der Schweiz nsikkin den .Hauptstädten
Frankreichs irff ' Verbindung gesezll Die Nachrichten
von dorther lauteten günstig , undMvir durften hoffen,
wenn wir zusammcnstießen , eine Legion von etwa 5000
Mann zur Verfügung zu haben . Emissäre wurden nach
allen Richtungen ausgeschkckt. Aus dem Badischen hör¬
ten wir viel Erfreuliches , und wir durften erwarten,
bei unsrer Ankunft am Rhein von der Bevölkerung
hinübergerufen zu werden . Denn mit Gewalt überden
Rhein zu gehen oder gar das Volk zur Republik zwin¬

gen zu wollen fiel uns nicht im Entferntesten ein , un¬
ter Wahlspruch -war : Mit dem Volke für das Volk.

Die Nothwendigkeit eines militärischen Oberbefehls¬
habers leuchtete endlich dem Ausschuß ein , und ein er¬
fahrener Militär , Oberst Schwarz , der inehrerc Feld¬
züge mitgemacht und zulezt ein FreicorpS in Portugal
befehligt hatte , wurde veranlaßt , sich » m diese Stelle
zu bewerben . Plözlich wurde er in einer Versammlung
uns als unser Oberbefehlshaber vorgestellt . Ich machte
mich bald mit ihm bekannt , und sah mit Vergnügen,
daß er ganz unser Mann wäre . Allein ihm gefiel es
nicht lange bei uns , nach einigen Tagen schon trat er
zurück, die ganze Art und Weise , wie es bei uns zu-
gieng , und wie er von dem unmilitärischen Herwegh
und von dem communistischen Bornstedt behandelt wurde,
war dem alten Offizier unverträglich . Er rieth auch
mir , „ unter diesen Umständen vom Unternehmen abzu-
stehcn . Zch 'hatte auch schon öfters daran gedacht , allein
ich. mochte die gute Hoffnung nicht aufgeben , auch hatte

-ich trv ; Allem Herwegh aufrichtig lieb gewonnen , und
ließ , mich von ihm zum Bleiben bestimmen . Herwegh
ist Dichter ; er lebt mehr nach Innen als nach Aussen.

-In -seine-Träume versunken, kann er sich selten für die
Wirklichkeit interessjren , und wofür er sich nicht inte-
gipssirtj das ist für ihn so gut , wie nicht vorhanden . Er
handelt , pur , wenn cs durchaus nicht anders geht . Er
liebt ks.-gar nicht , Aüseinandersezungen zu geben , zwingt
man ihn dazu , w spricht er kurz und ausserordentlich

. heftig , Herwegh Mr aber auch, wenn er handeln wollte,
durch die andern gehindert , weil jeder nur that , was
ihm gefiel . Nothwendig muß ich bei Herwegh auch seiner
Frau trwähnen , denn Beide gehören zusammen , wie
SAvertgnss und Klinge . Sie ist eine entschlossene , un¬
erschrockene Frau , und schaut der größten Gefahr ins
Auge . Für sich fürchtet , für sich sorgt sie nie , nur für
D« n Mann . Dabei ist sie aber durchaus Weib , eine

ortreffliche Mutter und Gattin . Herwegh und seine
Frau ergänzen sich vollkommen , und sind einander un¬
entbehrlich.

Herwegh und ich waren zulezt allein noch in Pa¬
ris , indem wir immer nicht die Hoffnung aufgaben,
die provisorische Regierung zu bewegen , uns wenig¬
stens heimlich auf irgend eine Weise Waffen zukommen
zu lassen . Allein wir erreichten nichts . Es schadeten uns
auch mehrere Namen unseres Ausschusses, besonders
schüttelte ^ Pie Herren bei Bornstedts Nennung die
Köp e, wiewohl ich nichts Unehrenhaftes an ihm be¬
merkt haber .-.3judem wir Schaden und Nuzen abwogen,-
beschtossm wkk/ ihn von seiner Stellung zu entfernen,
und mir wurde zu dem Zwecke ein Dekret des Aus¬
schusses zjlgestcllt , das ich zu Straßdur ^ vollziehcn sollte-

Als Herwegh und seine Frau , nach Straßburg ab¬
reisten , blieb ich noch in Paris , um die Verbindung
mit unfern dortigen Freunden und mit der Regierung
so lange als möglich zu unterhalten . Meine Unter¬
handlungen hatten indessen keinen besonders glänzenden
Erfolg ; denn ich brachte nichts nach Straßburg , als
einige magere Versprechungen , denen man es ansah,
daß sie nicht gehalten werden würden . So war es auch
in der That . Der Straßburger Negierungs -Commissär
Lichtenberger wollte in Bezug auf uns durchaus kein»
bestimmten Instruktionen erhalten , haben . Unsre Leute
welche einen Marsch von etwa 3 Wochen gemacht hat¬
ten , » nd überall mit großer Gastfreundschaft ausgenom¬
men worden waren , wurden hierNk einer , verlassenen
Kaserme schlechter als die Hunffe cinqnartirt . Von der
Regierung geschah nichts ; hätten die Bürger nicht den

Leuten zu essen gegeben , sie hätten verhungern müssen.
, ( Fortsezung folgt .)

- - . . >,0 ^ > - . - '
> Conferenz.

Die auf den 4. Oktober angefagte Cou*
ferenz ist arch unbestimmte Zeit verschoben. ^

Calmbach, 19. September, lb -48.
,Pf . Eifern

Redigirt, gedruckt-Md verlegt vo», C. Me eh in Neuenbürg.
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